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Der junge Graf kehrte zurück. Er hatte seinen Auf­
trag schlecht und recht ausgeführt und ergab sich jetzt 
wieder seinem wüsten Leben. Wohl sah er, daß der 
Marchese nicht mehr in seinem Hause war, aber er 
fragte nicht und war froh über die von selbst gegebene 
Auskunft, daß er auf Wochen verreist war. Das Gold, 
das ihm Santa Croce gegeben, war verbraucht. W:ie.der 
nahm der Graf, der sich bereits abermals in den Händen 
von Wucherern befand, seine Zuflucht zu den nächt­
Hchen Spielhöllen. Jetzt waren es beide Ehegatten, die 
nachts jene heimliche Seitentür benutzten und Margerita 
wartete nur, bis er verschwunden, um selbst hinauszu­
huschen. Sie hatten es sich angewöhnt, einander nicht 
zu befragen und wie zwei Fremde ein jeder für sich zu 
leben. Sie gaben sich auch gar keine Mühe mehr in 
ihrem Hause zu h.eucheln und vor den Dienern Komödie 
zu spieln. Ein Seltsames war es nur daß in Zukunft 
nie wieder vorkam, daß der alte Graf Drogo durch einen 
anonymen Brief geängstigt wurde. 
. De.r Graf hatte zunächst Glück .beim Spiel. Es war 
Immer derselbe Kavalier, den er inder Spielhölle traf 
und ·der ständig an ihn verlor. Wochen für Wochen! 
Ein Schauer hätte ihn wohl ergriffen, wenn er Zeuge 
gewesen wäre, wie eines Abends der Marchese Santa 
Crooe seinem vertrauten Diener, ·der im Kleide eine·s 
Kavaliers gar nicht unstattlich aussah, zurief. 

"Heut ist es genug. Jetzt zu mit der Schlinge." 
In dieser Nacht wandte sich das Glück und der Graf 

verlor. Goldstück auf Goldstück und dl\.nn spielte er 
wie ein Rasender. . Fieberheiß war sein Gesicht. Tot­
ruhig der Andere. Der Morgen schien bereits in das 
Zimmer, al$ der Graf mit wirren Haaren, mit verzerrten 
Zügen, mit erloschenem Auge dem Gegner gegenüber­
stand, der einen Schuldschein ausfüllte. Eine Riesen­
summe! Dre:ifach so groß, als der Betrag, den ihm 
damals der Marchese geliehen. Der Graf zitterte vor 
Grauen und Erschöpfung, aber jener Fremde, dessen 
Namen er nicht einmal kannte, war noch entgegen­
kommender, als damals der Doktor. 

,,sie erkennen die Schuld an?" 
"Wie sollte ich anders." 
"Ich bin gezwungen, morgen auf vier Wochen zu ver­

reisen. Heut in einem Monat erwarte ich Sie in diesem 
. Zimmer. Sie werden dann Ihr Ehrenwort und die 

Schuld einlösen. Nicht wahr, Herr. Graf? Es sollte 
mir leid tun, wenn ich g,ezwungen wäre - " 

Der Graf überhörte die Drohung, er vernahm nur die 
unverhoffte, die freiwillig gebotene Frist. Er ahnte 
nicht, ,daß auch sie nur dazu diente, die Falle richtig zu 
stellen. Die Falle, die nicht einmal ihm gemeint war. 

"In vier Wochen." 
Die beiden verbeugten sich stumm gegeneinander und 

der Graf eilte heim. Vier Wochen Frist! Er war für den 
Augenblick seiner Sorge ledig und schlief seine Er­
schöpfung aus. 

Dann bega?n eine Zeit der Qual. Vier Wochen! Tag 
um Tag vergmg. Ernst hatte sein Sachwalter den Kopf 
geschüttelt. 

,.Der Zusammenbruch ist schon so unvermeidlich." 
M-it tadelnden Worten schlug ihm der immer wieder 

freigebige Kardinal alles ab. Und eines Tages gestand 
er Margerita, daß er vordem Bankrott stand. Sie hörte 
kalt zu und hatte keinen Vorwurf. Seine Not berührte 
sie wenig, aber auch sie traf der Zusammenbruch. In 
dieser Nacht sprach sie mit dem Marchese. Zum ersten 
Male war es, daß dieser hart auflachte. 

"GeLd von mir? Weißt du nicht selbst, daß ich arm 
bin? Meine Mittel sind ebenso erschöpft, wie die deines 
sauberen Mannes. Mir wird nichts übrig bleiben als in 
vier Wochen Rom zu verlassen und irgendwo Kriegs­
dienste zu nehmen." 

Entsetzt sah sie ihn an. 
"Und ich?" 
Er zuckte die Achseln. 
,,Alles Glück ist im Leben vergänglich. Du wirst dich 

trösten." 
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Wild hing sie an seinem Halse. 
"Ich dich verlieren?" 
"Ich verliere mehr." 
"Ich kann dich nicht lassen." 
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"Kannst ·du Rat schaffen? Dein Vater ist reich?" 
Am kommenden Morgen sagte ihr der Graf dasselbe. 
,.Dein Vater ist unsere letzte Rettung." 
Marger:ita überlegte. 
,.Du v,erschreibst mir di,esen Palazzo, wenn ich dir 

helfe? Ich habe nicht Lust, unter deinem Leichtsinn 
zugrunde zu gehen." 

"Ich tue, was du nur willst." 
.Der Vertrag wurde geschlossen, der Margerita das 

wenige verschrieb, was vom Palazzo und seiner Ein­
richtung noch dem Grafen gehörte. Margerita reiste zu 
ihrem Vater. Ihr war, als ginge sie, ein Recht zu fordern 
und sie war ,entschlossen, zunächst sich zu sichern. Der 
alte Graf war tödlich erschrocken. 

"Ich kann dir nicht helfen." 
,.Du kannst nicht?" 
"Ich kann und darf nicht." 
"Bist du nicht reich?" 
"Ieh teilte, als du heiratetest, mein Vermögen in vier 

Teile. Eines muß ich behalten, will ich nicht selbst 
darben. Zwei gehören deinen Brüdern, den vierten 
erhielt dein Mann." 

"Der ihn verp.raßte." 
"Ich leide mit dir, aber die Summe, die du forderst, 

ist gewaltig. Ich will dir eine jährliche Rente geben, die 
,dich vor Not schützt und mein Haus list dir offen." 

"Und weiter nichts?" . 
"Darf ich das Vermögen ,deiner Brüder antasten?" 
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Sie schluchzte in seinem Arm. 

Margerita reiste wieder ab. Sie kam müde von der 
trostlosen Reise in Rom an und wandte sich an den 
ältesten Bruder. 

Du hast geholfen das Geld verprassen. Du hast, was 
di;' zukam und wenn dir der Vater eine Rente gibt, ist 
es das äußerste und schädigt uns andere." 

Sie hatte den Bruder nie gemocht und der jüng~te 
sprach dasselbe. Sie war äußerlich die alte aber 1m 

H erzen voller Groll. 
"Bin ich es nicht, dem du und Anselme alles v~r­

danken? Wer · war euer Sprungbrett? Warum habt Ihr 
mich an den Grafen gekettet, von dem ihr ~~tet, daß 
er ein Elender und ein Wüstling ist? DamIt Ich euch 
durch den Kardinal zU euren Stellungen verhalf." .. 

Mit kalten Worten wies der Hauptmann der paps~­
lichen Leibwache die Vorwürfe zurück. Sie haßte dIe 
beiden. Haßte sie, die in ihrem einsamen Junggesellen­
leben in Hülle und Fülle hatten, was sie brauchten und 
es in schmutzigem Geiz nicht e.inmalanrührten. 

Sie weigerte. sich den Grafen zu sehen. Es waren nur 
noch drei Tage bis zu dem Termin, den der Frem~e. ge­
stellt. Der Graf ging wie ein Irr.er umher, aber mIt Ihm 
hatte Margerita kein Mitleid. Nur mit sich selbst. In 
jener Nacht war sie wieder beim Marchese. Sie fand 
ihn vor gepackten Koffern. 

"Du willst fort?" . . 
"Ich muß. Meine Mittel gehen zu Ende." 
"Du darfst nicht." 
"Hast du Geld?" 
;,Mein Vater und meine Brüder verweigern es mir." 
"Aber sie haben es?" . 
"Mehr als sie brauchen." 
,~Bistdu nicht ihr Erbe?" 
"Ich habe mein Erbteil. Mein elender Gatte hat es 

verpraßt." 
Der Marchese sah sie lauernd an. 
"Und wenn dein Vater stürbe." 
"Würde ich den dritten Teil des seinen erben." 

. "Und das andere?" 
"Meine heiden Brüder." 
"Und wenn auch sie stürben?" 
;,Dann wäre ich die alleinige Erbin." 
"Dann wärest du reich?" 
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"Reich! Reich!" 
Plötzlich schrie sie auf. 
"Wären sie tot! Wären sie alle doch totl Dann wäre 

ich reich und könnte das Geld dir bringen. Dann wärest 
du glücklich. Du und ich. Nicht wahr, dann würdest du 
mich niemals verlassen." 

"Nie, denn nur die eiserne Not trennt uns." 
In wildem Haß ~prang sie auf. 

'FortsetzuNg jolgt. 

BERLINER ALLERLEI 
Einen "Berliner Leben"-Abend mit BaU veranstaltete das 

Weinrestaurant Charlott in diesen Tagen. Eine elegante, sehr 
fesche Gesellschaft hatte sich als unsere Freunde zusammen­
gefunden, und die Tänze dauerten bis früh am Morgen fort. 
Sei Wein und Sekt war die Stimmung eine äußerst vergnügte 
und sämtliche Herren und Damen kamen dabei auf ihre 
Kosten. Vor dem Ball fand eine ausgezeichnete Kabarett­
vorstellung statt, bei welcher als Abendsterne Trude Hester­
berg und Claire Waldoff regierten. Ganz entzückend vor­
getragen wurden Leo Hedlers "Graziöse Knöppelschuhe". 
Trude Hesterberg hat im Laufe der Jahre nur gewonnen 
und Claire Waldoffs "Stimme" wirkt immer noch. so 
sympathisch und ergötzend wie früher. Das Phlegma ihres 
Vortrages hat etwas so lustig Erschütterndes, daß man nur 
jedem raten darf, sich dieses Unikum anzusehen. Bemerkens­
vtert war ferner ein Stegreifdichter, de,r mit starker Gewalt 
alle möglichen und unmöglichen Sentenzen und geflügelten 
Worte aus dem Büchmann in seinem geistigen Wustkessel 
vereinigte. Eugen Rex spielte mit Grazie und Frechheit auf 
seiner Laute ungezogene Lieder, die das Publikum in helle 
Begeisterung versetzten. Str; 

• 
Im Scala. Theater ist ein ausgezeichnetes Programm diesmal 

Trumpf. Auch hier gebührt der Tierdres'sur die Palme. Die 
Tauchsensation des Kapitän Winston ist der Glanzpunkt des 
Abends. Es ist bewunderswert, wie geschickt die Seelöwen, 
deren Duft weit ,in das Publikum hinein dringt, arbeiten. Die 
Tiere sind klug und äußerst gelehrig, dabei abschreckend 
häßlich. Als Gegenstück zu diesen wenig hübschen See­
bestien sind die reizenden Girls zu nennen, die den Tieren 
etwas "vorschwimmen". Der Beifall war endlos. Das sonstige 
Programm we,ist gute Nummern auf; der Abend war genuß­
reich und in varietekünstler.ischer Beziehung wertvolL Das 
Scala-Theater steht mit dem Wintergarten an 'erster Stelle 
aller Varietes Deutschlands. Str. 

• 
D.ie Revuen brillieren noch nach wie vor. "An Alle", 

"Noch unu Noch", "Das hat die Welt noch nicht gesehen" 
sind die großen Attraktionen für die Berliner Fremden. Aber 
auch die Berliner, die es sich leisten können, "strömen" gern 
zu diesen genußreichen Veranstaltungen, bei denen schöne 
Frauen im Kostüm einer Venus die Situation beherrschen. 
Ich glaube nicht, daß in den anderen Großstädten der Welt 
Sensationelleres zu sehen ist. 

• 
Im Zirkus. Busch. pr~.duziere~ sich fünfzig teils ausge­

wachsene, teds ~ables-Lowen mIt kolossalem Erfolg. Es ist 
staunenswert, WIe der Dompteur, Herr Schneider gebürtig 
aus Leipzig oder sonst aus Sachsen seine Schutzbefohlenen 
in ~'!.cht ~nd Regie hä~t. - Das g~oße Manegestück "Quo 
vadls gefallt dem Publikum sehr. Die Schauspieler haben 
sich glücklich auf den Zirkus eingestellt und tun ihr Mög­
lichstes, dem polnischen, nun toten Dichter, gerecht zu 
werden. Das überfüllte Haus beweist, daß Frau Paula Busch 
wieder das Richtige getroffen hat. Str., 
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Der Wuosm Jeder Dame' 
Schlank zu werden und zu bleiben! Dr. Hollbftuen lies. liesCh. 
fntleltunl!5tablet1en sind ein seit Jahren erprobtes und erfolgreiches 
Mittel, welches einen aus der Meeresalge gewonnenen, fettzersetzenden 
Stoff enthält und daher nicht mit ähnlichen Präparaten zu vergleichen, 

welche starke Abführmittel oder gar Schilddrüsen enthalten. 
Dr. DOllbiluers fntlet1unl!5tablet1en wirke!, auf !:<e~n Organ ' 
wie Herz oder Niere. sondern nur auf vorhan.denes, ';1berschusslg~s Fe1:!'. 
kein Diätzwang. _ Verlangen Sie kostenfrelc ausfüh,;,l. Broschure mlt 

Anerkennungen durch den Generalvertneb: , 
Elefanten-Apotbeke, BerUn SW19, Lelpziger Str.H (Dinhoffplatz) 
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Silbenrätsel 
AlU folgenden Silben lind 29 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch­
staben, heide von oben nach unten gelesen, den AnIanc einer Ane aus der 

Oper nearmen" ergeben: 
aar - 'bach - bert - bie - bo - brich - burg - burc - da - da - di­
iUn-don-drid-e - e-e-el - en-ep - eu - feh - C!'u­
ger - gor - ib - in - i5 - la -:- le - len - li - li - licht - !im -
ma - man - mat - me - me - me - ne - ne - ne - nor - nord -
oeo - plitz - ra - rach - ran - reich - ren - rin - sa - sen ~ seu -

sis - som - statt - ta - te - te - te - ua - u - ver - zan 
(ch und tz = 1 Buchstabe) , 

Die Wörter bedeuten: 1. Opernfigur, 2. Fi&'uraUB.dergri~chen Sqe, 3.~tadt 
in Schottland 4. Fluß in Deutschland, 3· norwe~cher Dicht~r, 6. Opemfigur, 
7. Stadt am Rhein, 8. Stadt in Böhmen, 9· fr~z?sischer Schriftsteller, 10. ,e~ro­
päischer Staat 11. männlicher Vorname, 12 .. loms~he Insel, 15' Land ilI:. ASlen, \ "lN_._ us '"Wallenstein« 15. FigllI' aUS »Don Carlos«, 16. Stadt in Württem~ 
b'" ~ ..... ~ N turencheinunc' 18. berühmter Nervenarzt, 19· brandenburgischer 
Aed!;i;~i, ~ Rachegöttfu, '21. deutscher Schri!Uteller.~ 22. Kurort in Böhmen, 

K t in der Schweiz 240 chinesischer Wurdenträger, 25. Stadt in Spanien, 
~: S:d~nin Encland, 27: B~rg in de~ Kupathen, 28. Deutacher Politiker, 

29. Stadt m Baden . 

• 
Sehr gesucht 

Den Wörtern: 

Kokain'- Kriminalkommissar- Himmelbett - Lottchen - Arkadien 
sind, je zwei zusammenstehende Buchstaben zu entnehmen, die 
aneinandergereiht ein vielbegehrtes Straßenwild bezeichnen. 

Außösuno der Rätsel aus Nr. 2 
Silbenrätsel. 

Ein Rokokokokottchen. - Enkel, Isolde, Nike, Rio, Ottomane, 
Katalog, Orchidee, Kleptomanie, Ornament. 

IntilDt§ Dtilf([".· .... 
!lIiJlo..,sü. IJ, ~iJtflO'" 2505 

D ire k ti 0 n : ',G us ta v H ep p n e I' 

AbendS & IIb: 

Sdleldont!SSOoper yon Jlullus Hont , 

Abenteuer ,mldl dem Tode yon Dudelpb lotb~r 
Hatzl yon rodor-rraall 

Die lebeDsre11erln yon JolI~S Hont o. Della ZUllNldl 
Aae., Merteu, Sdlotz, :Varge., ~a Gayhl, 
Heppaer, •• d. Decke. HUdebr_d, Seid .. 

C-Ircus Busch t~~~!~~V!:~~I~~:' S Uhr naehm. u. '1l l. Uhr 

Das tlrODe tlrc:us.,rOtlromm eR1er friedenSlilosse,: 
Aa.e.ft za. SdlIOD: PI.aelle-

5GI_ast1Idl 

Quo-uadis? 
unter Mitwirkung der berühmten 

SO~1: .. LölOtnSO 
So_tag .achm. halbe PrelleI 

:i : 
i 
Ii 

1:1 Unmerklich für die Umgebung i 
versmwinden IiraueHaaredurm ! 

'5 Nu··anc-In W.SeegerA.·G.&Co~ 
~ Berlin • Steglitz 4 
~ 
:; Zu haben in allen Drogen. und Friseurgesmäften / Karton 6.- Mk. 

i 
5 
g. 

Jan'!l.28 

RIDlbUd1 1.-(j, • Dcrlin W 9 
Potsdamer Str.126 • Tel.: Nollel"ld.8573 

.:. , 

* 

" , 
.< 

* 
!X.eruen­

stdrRendl 

cfl6eratierr,dftflc!J ' , 

PA!<TÜMERJE:LEOilARD 
, 1IJer~~ci~~etde ' 

..... ".,.._ ..... .,..,'I~ ... , ... · ... .,· .......... .., ............. ...,..., ~......,..,_ ..... 1.~~ 
. :.'. ~:) "~" :~. . 

. '\ 

Ich bestelle hiern1it zur regelmö&igen Lieferung 'ein Exem­
plar der Zeitschrift "BERLINER LEBEN". Den Betrag für 
fünf Hefte - Goldmark 4,50 - habe ich auf das Post­
scheckkpnto Berlin 52014, ALMANACH-KUNSTVERLAG 
A.G., eingezahlt - bitte per Nachnahme zu erheben -

Unterschrift :", .. , ".""" ..... ; ..... '." .... .. ... " .. " .. " ... " "" .... ""." .. " " .. . .. 

Genaue .Adresse:.~ - ..................... _····· .... _ ............... :: .. __ '. 
(Deutliche ' Sch~lftl) 



SOPlg. '-'Gellen ersdilenen' 50 • 

;0 
Jl8~ Ist das bllll •• t. Ma,8. n der Welt 

i 

JI ~ .. rI die schIJnstan ............... MGdebllder 

JI.~ het die .... t n Autoren und "e'er 
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